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außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Frankfurt a. M., 23. Februar. Die hieſigen Jour⸗ 
nale melden aus Wiesbaden vom geſtrigen Tage, daß die 
dortige Kammer das Militärbudget im Hinblick auf die Kriegs⸗ 
gefahr auf Antrag des Prinzen Nicolaus einſtimmig ange⸗ 
nommen habe. 

Hamburg, 23. Februar, Abends. Die ſo eben bekannt 
gewordene Antwort des Senats auf das Geſuch der Bürger⸗ 
verſammlung wegen Einführung der neuen Verfaſſung ſucht 
weitläufig zu motiviren, daß die neue Verfaſſung nicht ein⸗ 
geführt werden könne, da die bisherige Verfaſſung auf Grund⸗ 
rechten beruhe. Eine Nepräſentativ⸗Verfaſſung ſei unthun⸗ 
lich, da die erbgeſeſſenen Bürger ihr perſönliches Stimmrecht 
nicht aufgeben würden. f 

London, 23. Februar. Die „Times“ und der „Mor⸗ 
ning Chronicle“ billigen die im Unterhauſe von Lord Pal⸗ 
merſton für künftigen Freitag in Betreff der continentalen 
Zuſtände angekündigte Diskuſſion als zeitgemäß und hoffen, 
daß Lord Palmerſton nicht aus blos engherziger Parteipo⸗ 
litik handle. 

Paris, 23. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Die Zproz. wird fo eben zu 
67, 75, Staatsbahn zu 527, Credit⸗mobilier zu 761, Lombardiſche Eiſenbahn 
zu 507 gehandelt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 95% gemeldet. An 
der Börſe wollte man wiſſen, daß Lord Cowley nach Wien gehen werde. 

Paris, 23. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz., welche zu 67, 65 
eröffnet hatte, ſtieg bis 68, 35 und ſchloß bei ſtarker Bewegung und bedeuten⸗ 
den Umſatzen feſt zur Notiz. ? 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 68, 10, 4 pCt. Rente 97, 20. 3pCt. 
Spanier —. lpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 533. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 775. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 508. Franz⸗Joſeph 

London, 23. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 29%, Mexikaner 20. Sardinier 80%, 
proz. Ruſſen 112%. 4 proz. Ruſſen 99%. ‘ 

Wien, 23. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Günſtiger bei lebhoftem 


Imſatze. Neue Oooſe 96, 50. 5 5 
Sproz. Metalliques 76, 40. 4 proz. Metalliques 65, 50. Bank⸗Aktien 
95, —. Nordbahn 168, —. 1854er Looſe 107, —. National⸗Anlehen 77, 50. 
ſtaats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 228, 80. Kredit⸗Aktien 191, 10. London 
08, 50. Hamburg 82, 50. Paris 43, —. Gold 106, —. Silber —, —. 
li 1 — 109, —. Lombardiſche Eiſenbahn 89, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 


l a. M., 23. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Sehr 
ünſtige Stimmung bei merklich höheren Courſen. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 137%. Wiener Wechſel 108%. 
Jarmit. Bank⸗Aktien 208%. Darmſtädter Zettelbank 221. 5proz. Metalliques 
3. 4 proz. Metalliques 59%. 1854er Looſe 99. Oeſterreichiſches Na⸗ 
dnal⸗Anlehen 70%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 247. Oeſterreich. 
ank⸗Antheile 985. Oeſterr. Kredil⸗Attien 207. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
54. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 54. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. Aa. — Mainz: 


üdwigshafen Litt. O. —. 5 1 
Hamburg, 23. Februar, Nachmittags 2½ Uhr. Sehr lebhaft bei ani⸗ 
irter Stimmung, Schluß jedoch etwas matter. x g 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
ational⸗Anleihe 71. Oeſterr. Credit⸗Aktien 86%. Vereins⸗Bank 98%. 
orddeutſche Bank 81%. Wien —, —. 

Hamburg, 23. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
co wie auswärts ganz geſchäftslos. Oel pro Mai 27%, pro Oktober 26%. 
afſee unverändert. Zink ſtille. 

Liverpool, 23. Februar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
reife gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 22. Februar. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes ſagte 
rd Palmerſton, daß er am künftigen Freitage die Aufmerkſamkeit des 
zuſes auf die kontinentalen Zuſtände lenken wolle, wofern die Regierung 
ii ſchon früher Beruhigendes in Betreff der Fortdauer des Friedens mitthei⸗ 
n könne. 


Preuſen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
L. C. C. Sechszehnte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Präs. Graf Schwerin. Anfang 11 Uhr. Am Miniſtertiſche: Flottwell, 
Simons, Graf Pückler, von der Heydt, v. Vonin. 5 ö 
„Die Berathung der Vorlage wegen der Cautionen wird ausgeſetzt, bis der 
Finanzminiſter anweſend fein wird, deſſen Eintritt gegen 1 Uhr zu erwarten ist. 
Zur Tagesordnung übergehend, wird der erſte Petitionsbericht der Agrar⸗ 
Commiſſion berathen. Die betreffenden Petitionen werden größtentheils durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Bei der bereits erwähnten Petition 
aus den Hollenzollernſchen Landen um baldigſte Vorlage des Entwurfs eines 
Zehntablöſungsgeſetzes zeigt der Miuiſter der landwirihſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten an, ein dahin zielender Geſetzentwurf werde bereits im Miniſterium be⸗ 
arbeitet; er könne aber nicht mit Beſtimmtheit verſprechen, dteſes Geſetz noch 
in dieſer Seſſion einzubringen. Die Petition wird darauf nach dem Antrage 
der Commiſſion der Staatsregierung überwieſen. 
Die Koſſäthen Dankward und Dobar haben beantragt, daß der 3te Ab: 
ſchnitt des Reallaſten⸗Ablöſungsgeſetzes vom 2. Mai 1850 im Wege der Legis⸗ 
latur auch für Neu⸗Vorpommern und Rügen anwendbar erklärt werde. Dte 
Commiſſion hat beantragt, die Petition der Staatsregierung zur Erwägung zu 
uͤberweiſen, ob nach den lokalen Verhältniſſen eine geſetzliche Beſtimmung über 
teſen ulirungsfähigkeit der Grundbeſitzer in Neu⸗Vorpommern und Rügen zu 
reffen ſei. 5 h 
Abg. Kruſe (auf der Journaliſtentribüne unverſtändlich) gegen den Com: 
miſſionsantrag. 8 
Abg. Lette für den Kommiſſions⸗Antrag, ba durch denſelben der Weg 
eöffnet werde, eine Unterlaſſung der früheren Regierung und der früheren 
egislaturen wieder gut zu machen. So ſehr er auch ſonſt mit ſeinem politi⸗ 
ſchen Freunde in Beziehung auf Selfgovernment übereinſtimme, fo 7 55 ihm 
derſelbe doch mit feiner hiſtoriſchen Auffaſſung der bäuerlichen Verhältniſſe beim 
Jahre 1810 ſtehen geblieben zu ſein. \ BR 
Nach einer Repht des Abg. Kruſe nimmt der Berichterſtatter v. Reibnitz 
das Wort und beantragt, die Petition der Suech ruf dem Kommiſſions⸗ 
Antrage gemäß zu überweiſen. Der Antrag des Abg Kruje auf Tagesordnung 
wird mit großer Majorität abgelehnt. Dafür die Mitglieder der Fraktionen 
v. Arnim u. Blankenburg, die Polen, der Abg. Kruſe. Der Kommiſſions⸗An⸗ 
rag wird darauf angenommen. 0 

Der Juſtizminiſter Simons überreicht dem Hauſe den Entwurf einer Ge⸗ 
bührentade für den Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Köln. Die Vorlage 
durch einen Antrag veranlaßt, welcher in der vorigen Sitzungsperiode im 


v. 


Hauſe der Abgeordneten geſtellt wurde, und vielſeitige Zuſtimmung erhalten 
hat. Der Antrag war zunächſt dahin gerichtet, gewiſſe Emolumente der Frie⸗ 
densrichter, welche bisher nach Maßgabe ihres Wohnſitzes erhoben wurden, 
gleich zu ſtellen. Nach den angeſtellten Ermittelungen trägt die Regierung kein 
Bedenken, dem Antrage zu entſprechen. Es hat ſich aber zugleich als wün⸗ 
ſchenswerth herausgeſtellt, die ſämmtlichen Beſtimmungen über Gebühren zu: 
ſammenzufaſſen. Dieſe Beſtimmungen rühren zum Theil aus der Zeit der 
Fremdherrſchaft her, und die gegenwärtigen veränderten Vorausſetzungen haben 
verſchiedene Zweifel in ihrer Anwendung hervorgerufen; es iſt deshalb noth⸗ 
wendig geworden, die verſchiedenen Materien in einem Geſetzentwurf zuſam⸗ 
menzufaſſen. Mir Rückſicht auf den ſpeziellen Gegenſtand der Vorlage bean⸗ 
tragt der Juſtizminiſter die Bildung einer beſonderen Kommiſſion. Das Haus 
tritt dieſem Antrage bei. - 

Der Handelsminiſter v. d. Heydt übergiebt einen Geſetzentwurf, betreffend 
die Aufhebung der Legge⸗Ordnung in den Kreiſen Tecklenburg und Ober⸗Lingen: 
der Antrag zu dieſem Geſetzentwurf iſt von den Betheiligten, von den Behörden 
und dem weſtfäliſchen Provinzial⸗Landtage ausgegangen. Der Entwurf wird 
der Kommiſſion für Handel und Gewerbe überwieſen. 

Es folgt die Berathung über den zweiten Petitionsbericht der Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſton, die lediglich perſönliche Petition des Kreisgerichtsraths Krauſe in Zül⸗ 
lichau wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Die Stände des Krei⸗ 
ſes Bütow, Regierungsbezirk Köslin, wollen Aufhebung der im Kreiſe Bütow 
geltenden Provinzial⸗Rechte, namentlich des preuß. Landrechts von 1721 und 
der Regierungsinſtruktion vom 21. Septbr. 1773, Die Kommiſſion beantragt: 
„in der Erwartung, daß der Herr Juſtizminiſter auf baldige Aufhebung des 
preuß. Landrechts vom J. 1721 und der damit in Zuſammenhang ſtehenden 
Provinzialgeſetze, insbeſondere der Regierungsinſtruktion vom 21. Sept. 1773, 
in denjenigen Landestheilen, in welchen dieſe Geſetze noch in Kraft ſtehen, Be⸗ 
dacht nehmen, und die legislativen Einleitungen hierzu treffen wird; daß ferner 
die Staatsregierung überhaupt darauf Bedacht nehmen wird, Provinzialrechte, 
ſo weit ſie ohne Bedürfniß beſtehen, zu beſeitigen“, zur Tagesordnung über⸗ 

ugehen. 2 3 
a 15 Rönne (Weſthavelland) für den Kommiſſions⸗Antrag: Das preußiſche 
Landrecht von 1721, das urſprünglich für den ganzen Umfang der Provinz 
Preußen gegolten habe, beſtehe gegenwärtig nur noch in einigen, nachmals von 
dieſer Provinz abgetrennten Bezirken, namentlich in den Kreiſen Lauenburg und 
Bütow, welche zur Provinz Pommern gehören, und in dem zum Großherzog⸗ 
thum Poſen gehörigen Kreiſe Czarnikau. Die Aufhebung dieſes Provinzial⸗ 
Rechts werde von den Betheiligten ſelbſt gewünſcht; daß die Stände der bethei- 
ligten Kreiſe über das, was an die Stelle treten ſolle, ſich nicht einigen könn⸗ 
ten, ſei kein Grund, die Aufhebung auszuſetzen, da die Kreisſtände bei der Ge⸗ 
ſetzgebung doch weniger kompetent ſeien. Wie ſehr die Aufhebung dieſes Pro: 
vinzialrechts wünſchenswerth ſei, könne man z. B. ſchon aus dem Umſtande er⸗ 
ſehen, daß nach einer Beſtimmung jenes Provinzialrechts ein Miethsvertrag auf⸗ 
ehoben werden könne, wenn es im Hauſe „nicht geheuer“ ſei. Auf dem Ge: 
biete des Strafrechts ſei ein einheitliches Geſetzbuch bereits hergeſtellt; auch auf 
dem Gebiete des Civilrechts ſei die Herſtellung einer ſolchen Einheit wünſchens⸗ 
werth. Dabei möge man denn auch, gemäß Art. 40 der Verf.⸗Urkunde, die 
Aufhebung der verſchiedenen Provinzial⸗Lehnsgeſetze im Auge haben; er ſelbſt 
habe die Abſicht gehabt, einen beſondern Antrag in dieſer Hinſicht einzubringen, 
und habe dann nur aus beſondern Gründen Abſtand genommen. 

Der Vicepräſident Reichenſperger übernimmt den Vorſitz. 

v. Fock: Er werde für den erſten Theil des Kommiſſionsantrages ſtimmen; 
der zweite Theil erſcheine aber bedenklich. Der darin aufgeſtellte allgemeine 
Grund habe auf den vorliegenden ſpeziellen Fall keinen Einfluß. Die Regie⸗ 
rung werde einzelne Wünſche um Aufhebung von Provinzialgeſetzen nicht un⸗ 
beachtet laſſen. Der zweite Paſſus des Kommiſſionsantrages ſei auch zu weit 
gefaßt. Die Bedürfniſſe der einzelnen Landestheile ſeien ſehr verſchieden; na⸗ 
mentlich auf dem Gebiete des Erbrechts ſeien die Provinzialrechte in das prak⸗ 
tiſche Leben übergegangen und ihre Abſchaffung deshalb nicht erforderlich. Der 
Redner beantragt, die Abſtimmung über den Kommiſſions⸗Antrag zu tkeilen 
und den zweiten Paſſus deſſelben abzulehnen. ; 

Abg. Strohn für den Kommiſſions⸗Antrag. Er habe den Gegenſtand 
bereits vor zwei Jahren bei Gelegenheit des Geſetzentwurfs über die Einführung 
des weſtpreußiſchen Provinzialrechts in Danzig zur Sprache gebracht. Daß die 
Aufhebung Bedürfniß ſei, werde allgemein anerkannt; es frage ſich nur, was 
an die Stelle treten ſolle, ob das pommerſche oder das weſtpreußiſche Provin⸗ 
zialrecht. Das erſte ſei nicht praktiſch, weil es eine bunte Miſchung verſchiede⸗ 
ner Rechte ſei; das weſtpreußiſche Provinzialrecht aber ſei für den zum Groß⸗ 
herzogthum Poſen gehörigen Landestheil nicht angemeſſen. Eine Einigung der 
Betheiligten könne die Regierung nicht abwarten; ſie müfje einen andern, einen 
höhern Standpunkt einnehmen. Es müſſe an die Stelle des aufzuhebenden Pro⸗ 
vinzialrechts die allgemeine Landesgeſetzgebung treten, ebenſo wie im Großher⸗ 
zogthum Poſen das Allgemeine Landrecht nicht ſubſidiariſch, ſondern principali⸗ 
ter gelte. 0 

Sr. v. Arnim⸗Heinrichsdorff: Das „culmiſche Landrecht“ habe ſich 
keineswegs ſo überlebt, wie von dem Vorredner behauptet worden; namentlich 
beſtehe das Provinzialrecht auf dem Gebiete des Erbrechts ſeit mehreren hundert 
Jahren. Die Kreisſtände könnten darüber nicht ſo genau unterrichtet ſein, da 
nicht drei von ihnen im Kreiſe ſelbſt geboren ſeien. Es ſei mißlich, daß das 
„culmiſche Landrecht“ im Druck nicht mehr zu haben ſei; die jüngeren Richter 
ſeien mit dem Provinzialrecht nicht vertraut, und die älteren, bei denen ſie ſich 
Raths erholen könnten, ſtürben mehr und mehr aus. Das Landvolk nament⸗ 
lich hänge an jenem Provinzialrecht. Der Redner beantragt: den zweiten Theil 
des Kommiſſions⸗Antrages abzulehnen. 

Juſtizminiſter: Dem Antrage auf Aufhebung jenes Provinzialrechts 
liege folgendes Sachverhältniß zu Grunde: Das preußiſche Landrecht von 1721 
ſei für Weſtpreußen ſelbſt 1844 aufgehoben worden, beſtehe aber noch in den 
von Weſtpreußen abgetrennten Landestheilen, nämlich in den Kreiſen Lauen⸗ 
burg und Bütow, in einigen Theilen der Kreiſe Belgard, Neuſtettin und Dram⸗ 
burg, und in einem zum Deparlement Bromberg alen e Bezirk. Die Auf: 
hebung dieſes Provinzialrechts in dieſen Landestheilen ſei ſchon ſeit 1842 ins 
Auge gefaßt worden, ohne daß man indeß bis jetzt damit zum Ziele gekommen 
ſei. Die Regierung habe es für ihre Pflicht erachtet, den betheiligten Kreiſen 
Veranlaſſung zu geben, ſich über den Gegenſtand auszuſprechen. Die Angele⸗ 
genheit den Provinziallandtagen vorzulegen, ſei nicht rathſam geweſen; es ſei 
deshalb ein Konvent der betheiligten Kreiſe berufen worden; eine Einigung über 
das, was an die Stelle des aufzuhebenden Provinzialrechts treten ſolle, habe 
jedoch nicht ſtattgefunden. Der Gegenſtand werde aber nicht aus dem Auge 
gelaſſen werden; deshalb erkläre ſich die Regierung nicht gegen den erſten Theil 
des Kommiſſionsantrags. Sie müſſe ſich aber gegen den zweiten Theil ertlä- 
ren. Derſelbe ſei zu umfaſſend und vieldeutig, und falls Wünſche um Aufhe⸗ 
bung von Provinzialrechten eingehen ſollten, werde die Regierung ſchon von ſelbſt 
und ohne eine beſondere Aufforderung ſolchen Wünſchen entſprechen. 


Abg. Dr. Wentzel: Es bleibt ſich meines Erachtens ganz gleich, ob wir 
den zweiten Theil des Kommiſſionsantrages annehmen oder ablehnen; ich will 
hauptſächlich nur die Kommiſſion gegen einige Vorwürfe, welche ihr gemacht 
worden ſind, rechtfertigen. Es hat mich befremdet, daß der Abg. v. Arnim 
(Heinrichsdorff) ſich für den erſten Theil des Kommiſſtonsantrages ausgeſpro⸗ 
chen hat, da er doch zugleich ausführt, das „culmiſche Recht,“ wie er es nennt, 
enthalte fo vortreffliche Beſtimmungen. Er behauptet, diejenigen, welche nicht 
in jenem Kreiſe geboren ſeien, könnten über die Vortrefflichkeit des dort gelten⸗ 
den Provinzialrechts nicht urtheilen; dem ließe ſich aber entgegnen, diejenigen, 
welche im Kreiſe geboren, könnten darüber eben ſo wenig mitſprechen, da ſie 
nie etwas Anderes und Beſſeres geſehen hätten; und fo käme man nie zu einem 
Reſultat. „So wie wir zu dem gegenwärtigen Miniſterium ſtehen, iſt es, wenn 


die Regierung ſich gegen den zweiten Theil des Kommiſſionsantrages erklärt, 
unbedenklich, ihr hierin einen Gefallen zu thun; früher war das anders.“ (Hei⸗ 
terkeit.) Der zweite Theil ſei aber auch ganz unverfänglich; er enthalte das 
allgemeine Prinzip, aus welchem auch der erſte Theil hervorgegangen ſei. Die 
Abſchaffung der Provinzialrechte ſei an vielen Orten ein wahrer Segen; in Schle⸗ 
fien hätten früher 64 verſchiedene Erbrechte beſtanden; er (der Redner) habe 
ſich bemüht, auf deren Aufhebung hinzuwirken, und die Aufhebung ſei mit 
Dank begrüßt worden, da die Leute nun wüßten, wonach ſie ſich zu richten hätten. 

Abg. v. Lyskowski gegen den zweiten Theil des Kommiſſions⸗Antrages. 
Die darin enthaltene Aufforderung an die Regierung ſei wirkungs⸗ und be⸗ 
deutungslos, weil zu abſtrakt und allgemein; man möge die Regierung in ans 
derer Hinſicht, aber nicht in dieſem Punkte, drängen. Die Leute hingen an 
dem alten guten Recht, wie er im Namen feiner Committenten verſichern könne. 
Namentlich ſei die Aufhebung des „Jus culmense“ auf dem Gebiete des Erb⸗ 
rechts mißlich. 

Abg. v. Arnim (Heinrihsporf): Er habe nur ſagen wollen, die alten 
provinzialrechtlichen Beſtimmungen möchten in die an Stelle des Provinzial⸗ 
5 dus alien men werden. 

g. Simſon: Er fei ſeit ahren als Richter in Preußen thätig und 
deshalb auch mit dem weſpuußiſgen Propinzialrecht Na je rd Er⸗ 
fahrungen wiſſe er, daß man in Oft: und Weſtpreußen ſehr zufrieden ſei, jenes 
Provinzialrecht los zu ſein. Der Abg. v. Lyskowski könne nicht füglich im 
Namen ſeiner Committenten reden, da er ja die Kreiſe Löbau und Straßburg 
vertrete, wo das betreffende Recht gar nicht gelte (Heiterkeit). Dem Abgeord⸗ 
neten v. Arnim mache er bemerklich, daß Jene Behauptung, das culmiſche 
Recht exiſtire gar nicht mehr im Druck, durchaus irrig fei; in Königsberg ſeien 
noch Exemplare genug vorhanden, um eine ganze Bibliothek zu füllen. 

Der Präſident Graf Schwerin übernimmt wieder den Vorſitz. 

Abg. v. Lyskows ki erklärt, er habe, als er von feinen Committenten ge⸗ 
ſprochen, ſeinen Geburtsort gemeint; aber auch in ſeinem Wahlkreiſe ſehne 
man ſich nach Wiedereinführung jenes alten Provinzialrechts. 

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. Sim ſon, und nachdem der Be⸗ 

richterſtatter Abg. Richter (Arnswalde) den Commiſſions⸗Antrag befürwortet 
hat, wird der erſte Theil deſſelben mit großer Majorität angenommen, der 
zweite Theil abgelehnt (dafür die Fraktion v. Vincke⸗Wentzel). 
Die neulich ſchon erwähnte Petition des Kreisphyſikus Dr, Heine zu Bitter⸗ 
feld, die Regelung der Rechtsverhältniſſe der Stein⸗ und Braunkohlengruben in 
dem ehrmals königlich ſächſiſchen Theile der Provinz Sachſen betreffend, bean⸗ 
tragen die vereinigten Kommiſſionen für Handel und Gewerbe und für das 
Juſtizweſen, indem ſie das Bedürfniß einer derartigen Regulirung anerkennen, 
der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen und zugleich die Erwartung 
auszusprechen, daß die königl. Staats⸗Regierung Einleitungen treffen werde, 
um im Wege der Geſetzgebung die Kohlen⸗Abbau⸗Rechte in denjenigen Landes⸗ 
theilen des Rechtsgebietes des Allg. Landrechts, wo keine Regalität in Bezug 
auf Stein⸗ und Braunkohlen beſteht, in Beziehung durch Eigenthums⸗ und Hy⸗ 
potheken⸗Verhältniſſe dem landesherrlich verliehenen Bergwerks-Eigenthum 
gleichzuſtellen. 

Handelsminiſter v. d. Heydt: Bereits vor einigen Jahren ſei ein ähnlicher 
Antrag eingegangen, damals jedoch ein genügender Nachweis des Bedürfniſſes 
nicht geführt, um mit einem Geſetz⸗Entwurfe vorzugehen; die Regierung habe 
gegen die Ueberweiſung nichts zu erinnern und werde eine nähere Prüfung 
eintreten laſſen. Abg. v. Beughem iſt mit dem Kommiſſionsantrage einver⸗ 
ſtanden, will jedoch der Staats⸗Regierung anheim geben, bei der bevorſtehen⸗ 
den Regelung der Angelegenheit von einem etwas allgemeineren Geſichtspunkte 
auszugehen. Es gebe Mineralien, z. B. Eiſenſtein, Schiefer u. m. a., welche 
nach dem Landrechte Regal, nach den einzelnen Provinzial⸗Berg⸗Ordnungen aber 
davon ausgeſchloſſen ſeien; es ſcheine daher wünſchenswerth, daß bei den zu 
treffenden Einleitungen nicht blos bei den Braunkohlen ſtehen geblieben, ſondern 
auch die übrigen Mineralien ins Auge gefaßt würden. Das Haus genehmigt 
darauf den Kommiſſions⸗Antrag. Die Finanzkommiſſion erſtattet Bericht über 
12 Petitionen und beantragt bei ſämmtlichen Uebergang zur Tagesordnung. 
Dieſelbe wird faſt überall ohne Diskuſſion angenommen. Bei einer Petition 
des Major a. D. v. d. Heyden, Erhöhung der reglementsmäßigen Penſion be⸗ 
treffend, nimmt der Berichterſtatter Zumloh (Münſter) Veranlaſſung, ſich 
gehen den Kommiſſionsantrag auszusprechen, indem er auf die unglüdliche 

age hinweiſt, in der einige Offiziere ſich bei der reglementsmäßigen 

Penſion befinden. Er erwähnt zwei Fälle, in denen zwei Lieutenants, 
welche dienſtunfähig geworden, mit 120 Thaler reglementsmäßig pen⸗ 
ſionirt worden. Der eine derſelben hat bei der Bezirks⸗Regierung angefragt, 
in welchem Kreiſe des Vaterlandes er von 120 Thlr. leben könne; der Andere, 
der in Baden ein Glied verloren, ſei durch Noth zu einem tragiſchen Ende 
getrieben. Der Berichterſtatter enthält ſich eines beſtimmten Antrages, indem 
er ſich begnügt, die Wünſche der Betreffenden der Staats⸗Regierung vorgetra⸗ 
gen zu haben. Der Majorität der Commiſſion leihe er dadurch Ausdruck, daß 
er auch nicht wünſche, die Regierung zu Ausgaben zu drängen. 

Die Tagesordnung wird darauf angenommen. 

Die Innungen der Bäcker und Fleiſcher zu Görlitz wollen die Gewerbeſteuer 
der Bäcker und Fleiſcher in den Städten erſter und zweiter Abtheilung nicht 
nach der Kopfzahl der Einwohner der Städte, ſondern nach beſtimmten, dem 
Verhaltniſſe des Umfanges anderer Gewerbe entſprechenden Sätzen aufgebracht 
haben. Die Commiſſion beantragt Tagesordnung, ein Amendement des Abg. 
Jacob Ueberweiſung an die Staatsregierung. 

Abg. Jacob begründet ſein Amendement durch den Nachweis der Nothwen⸗ 
digkeit einer Abänderung des Gewerbeſteuergeſetzes überhaupt und der in Rede 
ſtehenden Beſteuerung beſonders. 

Abg. Kühne (Berlin): Die Frage, ob der gewählte Maßſtab der Beſteue⸗ 
rung der Bäcker ein richtiger ſei, habe die Finanzkommiſſion in früheren Seſ⸗ 
ſionen vielfach beſchäftigt; es wurde damals anerkannt, daß eine Verbeſſerung 
der Vertheilung dadurch entſtehen würde, wenn man die Gewerbeſteuer dieſer 
beiden Gewerbe anders wie ſchätze. Allerdings habe das Haus im Jahre 1852 
einen Antrag an die Regierung gerichtet, eine Reviſion des Gewerbeſteuerge⸗ 
ſetzes eintreten zu laſſen, dieſer Antrag ſei aber von dem Verlangen des Pe⸗ 
tenten gänzlich verſchieden geweſen. Er könne deßhalb dem Amendement nicht 
beiſtimmen, weil er nicht wünſche, daß bei einer ſo ſpeziellen Petition ein ſo 
allgemeiner Antrag angenommen würde, und weil er glaube, die Regierung 
werde auch bald mit der Gewerbeſteuer⸗Regulirung vorgehen. Der Redner em: 
pfiehlt deßhalb den Kommiſſionsantrag. 5 

Abg. Dr. Veit für das Amendement, da die tägliche Erfahrung) die Be⸗ 
ſchwerde der Bäcker und Schlächter rechtfertige. Wenn den Bäckern für die 
ausnahmsweiſe Beſteuerung noch das Zwangsrecht, die Städte mit Brodt zu 
verſehen, zur Seite ſtünde, ſo wäre die Beſtimmung gerechtfertigt; ſo aber 
könnten die Sandbäder den ſtädtiſchen Konkurrenz machen, während dies ums 
gekehrt nicht der Fall ſei. Somit gebiete die Gerechtigkeit die Aufhebung des 
bisherigen Modus und die Beſteuerung der Petenten nach einem Mittelſatze. 
Daß das Amendement mit der allgemeinen Frage ſo innig zuſammenhänge, 
daß eines mit dem anderen fallen müſſe, glaube er nicht. Die Bäcker in den 
Städten der dritten und vierten Klaſſe ſeien bereits von dieſem Modus befreit, 
es handle ſich ſomit nur noch um die in den Städten der erſten und zweiten 
Klaſſe. Für den abweſenden Referenten ſpricht der Abg. v. Bonin (Wolmir⸗ 
ſtädt) ebenfalls gegen das Jacobſche Amendement, weil er es für wünſchens⸗ 
werth erachte, daß dergleichen weitgehende Anträge erſt in der Kommiſſton vor⸗ 
berathen würden. Er wünſcht Uebergang zur Tagesordnung, weil, wie allge⸗ 
mein bekannt, die se ſchon ſeit mehreren Jahren mit der Vorbereitung 
einer Reviſion des Gewerbeſteuergeſetzes ſich beſchäftige, und ſomit keine Ver. 
anlaſſung vorliege, die Petition an die Regierung zu überweiſen. — Das Haus 
genehmigt darauf den Kommiſſionsantrag. 


N ze u rer reer 
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Der Magiſtrat in gehen und die Vorſtände einiger benachbarten Orte] werde. Wenn aber Frankreich feſt entſchloſſen iſt, die Bejahung der 
ſchaften beantragen die Aufhebung des $ 1 des Geſezes vom 2. April 1852 Unions⸗Frage aufs Neue zu beantragen, jo beabſichtigen andere Mächte, 
und damit in Verbindung die des § 15 a. des Mahl: und Schlachtſteuer- dieſe Beſtrebungen mit nicht geringerem Nachdrucke zu bekämpfen. So 
Geſetzes vom 30. Mai 1820 befürworten und erwirken zu wollen. Die Com⸗ ng 9 l 1 75 
miffion beantragt Tagesordnung, und nach kurzer Diskuſſion wird diejer An⸗ hat man bier in Erfahrung gebracht, daß die engliſchen und preußi⸗ 
trag mit großer Majorität angenommen. ſchen Agenten in den Fürſtenthümern beauftragt worden ſind, eine 
Gesche ee 175 8 auc Su ſo wird Fu 1 ſtrenge Unterſuchung der Vorgänge bei der Doppelwahl des Oberſten 
8 onen auf die nächſte Digung — Somme. Couza vorzunehmen und die Reſultate dieſer ihrer Nachforſchungen ihren 
r aa den d des dere Beukt Der betreffenden Regierungen ohne Verzug zu übermitteln. Man hofft, 
Schluß der Sitzung 2 Uhr. daß dieſe Dokumente den Vertretern Englands und Preußens in der 
Aus den Mittheilungen des Präfidenten zu Anfang der Sitzung iſt noch Konferenz Grund und Gelegenheit geben werden, die Wahl Couza's 
nachzutragen, daß der Abg. v. Niegolewski eingetreten it. als das, was fie iſt, nämlich als Produkt auswärtiger Partei⸗Mans⸗ 
Berlin, 23. Februar. [Amtliches] Se. königliche Hoheit der ver, darzuſtellen. In diplomatiſchen Kreiſen ſetzt man übrigens nur 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigft | geringe Hoffnungen auf dieſe Demonſtration, wie auf die Ergebniſſe 
geruht: In Stelle des noch Koblenz verſetzten Regierungs- und Me- der Konferenz im Allgemeinen. Was die allgemeine europäiſche Si: 
dizinal⸗Raths Dr. Schaper, den Kreis⸗Phyſikus Dr. Wald zu Kö⸗ tuation angeht, jo darf man dreiſt behaupten, daß zu keiner Zeit, feit 
nigsberg 1. Pr. zum Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath bei dei königl.[es Lokomotiven und Telegraphen giebt, die Zuſtände beunruhigender, 
Regierung zu Danzig zu ernennen; und die anderweite Wahl des bis- anomaler geweſen ſeien. Es iſt eine Lage, die beinahe alle Unbilden 
herigen Provinzial⸗Landſchafts- und Feuer- Sozietäts⸗ Direktors von und Koſten des Krieges verurſacht, ohne eine der Segnungen des Frie⸗ 
Gralath auf Sulmin zum Landſchafts⸗ und Feuer⸗Sozietäts⸗Direktorf dens in ſich zu tragen. Der Kaiſer ſpielt Schach mit der geſammten 
des danziger Departements für die Zeit vom 1. Januar 1859 bis Diplomatie, und das Schachbrett iſt Europa, der Einſatz die Ruhe 
ult. Dezember 1864 zu beftätigen. der Welt. (K. 3.) 
ae an 75 8 a ue Vn a er. — — — — 
ein n ungs⸗Patent auf mechaniſche Vorrichtungen an ebe n, 8 D x i its izei. e len wurden: 
um verſchiedene Farben einzutragen, in der durch Zeichnung und Beſchreibung e W. 48 ein en e einen Futter, 
e e e e e B. ee a ie Halstüch 
für den Umfang des preußiſchen Staats ertbeilt 5 en 9 9 2 erſteres W. B., letztere O. B. gezeichnet, und 2 wollene bunte Halstücher. 
Der Notar Johann Peter Edmund Krechel zu Eupen iſt vom] neues Militärhemde mit dem Stempel „3. Comp. 19. nf.⸗Regt.“, 4 Küchen⸗ 
1. April d. J. ab in den Friedensgerichts⸗Bezirk St. Johann, im] Handtücher, gez. S. L., 4 Lampenkücher, gez. L., 2 Mangeltücher, gez ©. L. 
Landgerichts⸗Bezirke Saarbrücken, mit Anweiſung feines Wohnfiges in] Nr. 2 und 3, I braungeftreifter kattunener Ueberrock, 1 . gr 
St. Johann, verſetzt worden. *. 
Der Religionslehrer Huß an dem katholiſchen Gymnaſium zu Op⸗ im Werthe, 2 Armbänder und I Buſennadel, 10 Thlr. im Werthe, 3 Schinken, 
peln iſt zum Oberlehrer befördert worden. 8 
Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma: d. J Prämien ⸗A re 18 3.28005 
%%% œͤͥ!!./¾è ꝓ/ /,, Akaı draft, ansia, Wiib“ Saat. ak 
Kaſſen⸗Abtheilung im Finanz⸗Miniſterium, Wirklichen Geheimen Ober⸗ 44,813. 60,515. 135,346. Da die Vermuthung nahe liegt, daß die Ausgabe 
Finanzrath Horn, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers der genannten Werthpapiere am bieigen Orte verſucht werden wird, ſo wird 


von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens erſter vor deren Ankauf gewaant. . ber. 
N feilt I 15 > & Gefunden wurden: Ein ledernes Geldtäſchchen, fünf durch ein Charnier mit 


nalen. einander verbundene Schlüſſel und ein Schlüſſel. — Verloren wurde: Ein grün⸗ 
Oeſterreich. ledernes Portemonnaie mit circa 6% Thlr. Inhalt. 


0. 0. Venedig, 22. Febr. Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog v. Natzmer aus Berlin. Direktor der egypiiſchen Telegraphen Edgar George 
General⸗Gouverneur Ferdinand Mar iſt dieſer Tage aus Mailand hier) und die Ingenieurs Richard Brunton, Olive Hollingworth, Benjamin 
angekommen; ſeine Anweſenheit wird heute durch einen Hofball gefeiert. Eames, Alfred Sheath, Henry Crocker und Edward Hermes 100 Egypten. 

O. C. Genua, 20. Febr. Aus Sarzana wird gemeldet, eſten⸗ a 325 ac * 
ſiſche Dragoner hätten einen gewiſſen Andreani, ſardiniſchen Unterthan. Berlin, 23. Februar. Es bedurfte nur eines mäßigen Aufſchwunges in 
auf ſardiniſchem Gebiet verhaftet. Den Anlaß dazu ſoll geboten haben, Wien, um die rückgängige Bewegung am hieſigen Platze zum Stillſtande zu 
daß Fähnchen, welche die Fußſtege bezeichnen, die vom eſtenſiſchen zum \ 5 ſden Börse geſchwunden, die Zeitverkäufer beeilten 
ſardiniſchen Gebiete hinüber führen, abgeriſſen wurden. Andreani ſollte en ee die Simm 
von der zufammengerotteten Bevölkerung befreit werden; dies wurde zu befeſtigen. Die Speculationsluſt war ‚überdies durch die Erwartung, da 
verhiudert. Als er jedoch der Behörde zu Carrara vorgeſtellt wurde, nunmehr die Bewegung ee 1 einige Zeit wieder eine der bisherigen 
erfolgte ſeine Entlaſſung ohne Anſtand, und dieſer von den piemonte⸗ entgegengeiebte ae Wechſet und Oeder be Afferten ber Begehr due 


ührli mentlich war für 
ſiſchen Blättern ungebührlich vergrößerte Zwiſchenfall kann als ausge⸗ Ber 5 und das Geſchäft in denſelben vom größten Belange. Vor 
glichen angeſehen werden. allem gab das rapide Steigen der öſterreichiſchen Valuta über 4% ein Motiv 
F ran k r e i ch zu günstigerer Beurtheilung der öſterreichiſchen Geldverhältniſſe. Raſch eintre⸗ 
3 tende Realiſirungen erzeugten zwar eine ſehr ſchwankende Haltung der öſterrei⸗ 


aris, 21. Februar. [Enthüllungen.] Die Luft riecht. feit chiſchen Papiere, dieſelben gelangten jedoch nach vorübergehendem Sinken mit 
1155 wieder nach e und doch weiß kein Menſch, wes⸗ der ihnen eigenthümlichen Glaftizität ſtets wieder auf einen angemeſſenen hohen 
halb. Nur ſo viel verla utet, daß Sardinien ſehr dringend wird, und N anderen Effekten war der Verkehr weniger e nur in einzelnen, 
daß man in den Tuilerien Verpflichtungen, denen man ſich jetzt nicht beſonders in kleinen Eiſenbahnactien, war das Geſchäft von Bedeutung. Es 
gut mehr entziehen kann, übernommen hat. Damit in Verbindung fehlte jedoch in keiner Effektengattung an Nachfrage und Umſätzen, in ſchweren 


ſteht das Gerücht, daß der Herzog von Montebello nicht nach Peters⸗ i 


Eiſenbahnactien namentlich und eben ſo in einzelnen Bank⸗ und Creditpapieren, 
burg gehen, ſondern durch den Fürſten de la Tour d' Auvergne erfegt | Tbeiterten die letzteren hauptſächlich an Zurückhaltung der Beſitzer. Der Geld⸗ 
werden ſolle, und daß erſterer ins Kabinet treten werde. Ueber das 


markt blieb ſo flott wie bisher, obgleich ein großer Poſten Disconten nur mit 
l 50 3 % genommen wurde. 5 / 5 

Zufammengehen Frankreichs und Rußlands in der Couzaſchen Frage] Von Wien wurde kelegraphirt, Credit 186. 40; 186, 50; Staa bahn 227. 

beſteht, wie der „Independance“ aus guter Quelle mitgetheilt wird,] 50; 228. 60. Oeſterreich. Credit⸗Actien ſtiegen hier raſch um 5% % über den 

eine Uebereinkunft, die unter den jetzigen Verhältniſſen folgenreich wer⸗ 

den kann und bereits als der Keim eines feſten Bündniſſes auch in 


niedrigsten geſtrigen Cours auf 88, wichen zwar wieder auf 87, um mit 88% 
begehrt zu ſchließen. Prämiengeſchäfte wurden verhältnißmäßig wenig gemacht; 
Bezug auf andere Fragen betrachtet wird. Rußland und Frankreich 
verlangen die Anerkennung der vollbrachten Thatſache in Jaſſy und 


pr. März handelte man mit 93 oder 5. Disconto⸗Commandit⸗Antheile ſtiegen 
um 2½ 5 auf 97%, mit 97 war ſtarker Begehr. Für Darmſtädter war, nach⸗ 
be e de ARE Aa re 
i i i leicht anzukommen. Genfer wu 4 a 0 
e e e e ober ee N an Lou mit 48% gehandelt. Auch Deſſauer jtiegen um 24 % auf 394. Im 
der Dor 9 . x Uebrigen war in dieſer Effektengattung das Geſchäft gering. Die meiſten Actien 
türtiſcher oder öſterreichiſcher Soldat die fortan vereinigten Fürſtentbü⸗ wurden der feſteren Stimmung entsprechend nominell höher notirt; Berliner 
mer betritt, den Bevölkerungen erklären, daß ſie unter ſolchen Verhält-] Handel 1 7 herabgeſetzt mit 76 gehandelt, doch fehlten dann Ab eber; 8 
niſſen auf Frankreichs und Rußlands Beiſtand rechnen dürfen“. Es iſt] Bank wich gleichfalls um 1 % auf 78, behaupteten dann aber 78½. Nord⸗ 
dies daſſelbe Spiel, welches Frankreich und Rußland bei der montene⸗ 
griniſchen Frage geſpielt haben, und fie rechnen deshalb mit gleicher 
Zuverſicht auf Erfolg. Lord Cowley ſoll aber dieſe Eventualität ſo 
erheblich erſchienen ſein, daß er, um neue Inſtruktionen zu holen, per⸗ 


deutſche bedangen 1% mehr (80%). Meininger wurden nur 2 höher 
mit u 2 1000 aber nicht genommen, Leipziger gingen um 1½ % auf 65 in 
ſoͤnlich nach London gereift iſt. Es fragt ſich nun, ob Oeſterreich ſich 
jetzt als Geſetz diktiren laſſen werde, was es im Juli 1858, kurz 


ie Höhe, ſchloſſen aber mit 64. 5 f : 
= kein waren geſchäftslos, nur in Preußiſchen Bank-Antheilen 
vor Unterzeichnung der Konvention vom 19. Auguſt, mit aller Macht 
abwehrte. Da das wiener Kabinet zu dieſer Nachgiebigkeit ſich ſchwer⸗ 


gingen Poſten um. Aufträge, zum geſtrigen Courſe (130) limitirt, waren ſel⸗ 
lich verſtehen wird, ſo fürchtet man ein böſes Ende der Konferenz. 


y „man bewilligte meiſt gern 131. Weimariſche blieben in einem 
en nee mit 90 N emburger 1% % billiger mit 73%, 
Königsberger waren nur 2 % hoͤher mit 82½ zu haben. g . 

Oeſtereich. Staatsbahn⸗Actien, welche von dem Rückgange weniger mitge⸗ 

Daß ein ſolches Spiel mit kaum geſchloſſenen Verträgen früher oder 

ſpäter zum Kampf führen müſſe, verhehlt ſich kein Menſch, und des⸗ 

halb ſoll Lord Cowley, um andere Verwicklungen zu vermeiden, „in 

der That das Aeußerſte aufbieten wollen, um die engliſche Regierung 


nommen waren, hatten auch weniger nachzuholen. Ihre Bewegung war mit 
Stetigkeit aufwärts gerichtet, und ſchloſſe ſie 141, 24 Thlr. höher als bee 
zu bewegen, daß ſie Frankreich in Itallen gewähren laſſe.“ Die Fäden 
zu dieſer Politik wurden bereits im vorigen Sommer geſponnen, da 


Die leichten Deviſen verkehrten lebhaft, und meiſt mit namhaften Coursbeſſe⸗ 

he Mecklenburger bedangen 1.4, % über dem geſtrigen Schlußcourſe (43), 
Nordbahn 7 % mehr (53%), ſchloſſen jedoch 58. Feſt waren Rhein⸗Nahebahn (3 % 

der Kaiſer, wie der „Independance“ berichtet wird, während ſeines vo⸗ 

rigjährigen Aufenthalts in Plombieres eine Zuſammenkunft mit Ca⸗ 

vour hatte, in der die erſten Fundamente der politiſchen und dynaſti⸗ 


5 e 5 itzer? 8 letzt nur 37%, Wüͤten⸗ 

höher zu 53), Oppeln Tarnewiter 2 9 böher (38), zulebi 5 

i : ter 44 höher (2974) und falt ohne Ab⸗ 
fer Aer ge 17 genommen. on den ſchweren 

ſchen Verbindung zwiſchen Frankreich und Sardinien gelegt wurden. 

Nach Herrn v. Cavour hatte der Kaiſer in den erſten Tagen des 

77 . 1 7 fi 

September und bald nad) feiner bretoniſchen Reife eine Unterredung 


eler wurden 1½ % höher mit 47% den | 

Actien waren Anhalter be ebt und ſchließlich 1% % hoher (105), Lit. C. erholte 
mit dem Oberſten Couza.“ Während ſeines Aufenthalts in Compiegne 
hat — demſelben Correſpondenten zufolge — der Kaiſer die erſten 


I nur um ½ % auf 99; Potsdamer erzielten Anfangs 1% mehr 120, 
Notizen über die italieniſche Frage, wie fie jetzt in der Flugſchriſt: 


r 1225 3 jedoch kaum 120 mehr bedungen. Für Köln⸗Min⸗ 
a un y 4 fich (8 hr 5 Berbacher fehlten bei einem um 2 % 
140) erhöhten Gebot, Oberſchleſ. A. und Q. wurden 2% % über dem Schluß: 
courſe von geſtern mit 123%, gehandelt. Rotterdamer waren 1 5 höher mit 
9% gefragt, Rheiniſche 1 % höher mit 82 

„Napoléon III. et italien ans Licht getreten find, zu Papier gebracht. 

Sogleich nach der Rückkehr von Compiegne wurden denn auch die erſten 

Vorbereitungen zu einem Feldzuge in Italien, die jetzt bald vollendet 

ſind, begonnen. Am Neufahrstage wurde dann die italieniſche Frage 

„an die große Glocke geſchlagen.“ Den neueſten Berichten aus Algerien 


ie 9 iſchen 44% Anleihen waren etwas feſter zu 99%, doch wurde 

pr. Ant pe ME 98 handel, wozu freilich Nehmer blieben. Dagegen Staats⸗ 
zufolge ift General Mac Mahon damit beſchäftigt, nach Abgang der 
Divifion Renault eine neue aktive Divifion zu bilden, der als Hilfs⸗ 


bermals % billiger (83), und Prämienanleihe blieb ſelbſt % 

doe nit 11374 5 5 anbbriefe blieben gleichfalls mebrfach 
Corps die Fremdenlegion einverleibt werden ſoll. Die Aufregung iſt 
unter den Offizieren fo allgemein, daß Oſſiziere der Garde ſich um 


i tenbriefe, Märker wurden 4% auf 92% berabgeſetzt. 
übrig, noch mehr Renten riefe, rker 2 4 . 1 30 
Eintritt in die Renaultſche Diviſion beworben haben. Der Kaiſer ſoll 


darauf erwidert haben, daß in allen Fällen die Geduld eben ſo gut 
Eigenſchaft eines Elite-Corps ſei, wie der Muth. 


nduſtrie-Aktten⸗ Bericht. Berlin, 23, Februar 1859, 

FERIEN rer Aachen⸗Münchener 1400 Gl. incl, Div. Berliniſche 
215 Br. epcl. Divid. Voruſſia — — incl. Divid. Colonia 995 Gl. 
incl. Div. Elberfeld. 105 Gl. incl. Div. Magdeburger 210 Br. incl. Div. 
Stettiner National- 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 60 Br. incl. Div. Leipziger 
480 Br. incl. Div. Nücverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. Div. 
Kölniſche 96 Br. incl. Div. Allgemeine Eiſenbahne und Lebensverſich. 100 Br. 
— — Hagelverſicherungs⸗Altien: Berliner 80 Br. incl, Divid. Kölniſch. 
98 Gl. incl. Dv. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl. Div. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippino 
123% Gl. incl. Div. Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div. Lebens. 
Vaſſherungs⸗ Aten: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (in Köln) 
(01% Gl. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Di.. Dampſſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112%, Br. incl. Div. Müblheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 


Pari 8 ieden, daß Graf Was Br. incl. Dio. Bergwerks Aktien: Minerva 48 Gl. Horder Hütten⸗Verein 
er ae na 100 Br. incl. Div. Gas-Altien: Continental Deſſau) 88% etw. bei. 


lewskt den Vorfig in der Couza⸗Konferenz führen wird. Doch wird ien: C 

g 5 5 RT örſe war ſehr günſt mmt, und bei den namhafteſten Umſätzen 
in der politiſchen Welt das Verbleiben im Amte des Miniſters des a A abet der Bat ud Eredit⸗Aktien eine 145 Steigerung 
Auswärtigen als rein proviſoriſch betrachtet, und hält man allgemein im Preiſe. — Minerva⸗Bergwerks⸗Attien erhielten ſich zu 4% höherer Notiz, 
dafür, daß derſelbe den Schluß der Konferenz nicht lange überleben! 8 48%, begehrt. — Neuſtädter Hütten⸗Attien find à 52% bezahlt worden. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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2... ̃ ͤ— — ̃ —̃ — 
Fonds- und deld- Course. 


Freiw. Staats-Anleihe 44,99% G. 
Staats-Anl. von 1850(4½ 99% bz. 


dito 
dito 


Berliner Börse vom 23. Februar 1859. 


1852]4 
1853 


dito 1854|414199Y, ba. 
dito 18554 ½ 90% bz 
dito 1856144 199%, baz 
dito 1857/4441994, bz 
Stants-Schuld-Sch. . 1344|83 bz. 
Präm.-Anl, von 1855 34, 113%, B 
Berliner Stadt-Obl.. 4, — — 
ur. u. Neumärk. 3%, 86% ba. 
„| dito dito 44 —— —_ 
Pommersche > 86 B 
2 dito neue 93% 6 
3 Posensche . 4 
Ei dito ke eins 3½ 88 G 
dito neue 88% B. 
Schlesische. 7 — —— 
[Kur- u. Neumärk- 92%, bz 
Pommersche. | 4 92%, B 
5 |Posensche . 4 91%, ba 
2 Preussische . . | 4 [92 B 
8 | Westf. u. Rhein. | 4 |— — — 
3 Suchsische . | 4 |- — — 
(Schlesische. . | 4 [92% B. 
Friedrichsd’or .. . . |— [115% ba 
ouisd’or .. r — !109%, bz 
Goldkronen 1-9. 5% bz 


Russ,-engl. An 


Baden 35 Fl. 


Düsseld.-Elber 


Franz. St.-Eisub. 

dito Prior... 
Ludw.-Bexbach.. 
Magd,-Halberst. 
Magd.-Wittenb. 
Mainz-Ludw. A. 


dito dito C. 88 
Mecklenburger . 
Münster-Hamm. 9 


Neisse-Brieger . 
Neust.-Weissb.. 


Ausländische Fonds. 

Oesterr, Metall... . | 5 69 be. u. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 | 
dito Nat-Anleihe 


leihe. 5 108½ 6. 


dito 5. Anleihe . | 5 10% ba. 


do.poln.Sch.-Obl. | 4 84 bz. 
Poln. Pfandbriefe . — 2 — 
ito III. Em. 4189 G 


dito 3 200 Fl. — [22% G. 
Kurhess. 40 Thlr.. . | 41 B. 


. . . 31 B, 


Ao tien-Oourse. 


Div. 2. 
1857 F. 


Aach.-Ditsseld. | 3% 35 78 B. 
Aach.-Mastricht.] — tw. b 
imet.-Rotterd. .[| 4 | 4 |69 a 69% 
Berg.-Märkische | 3½ 4 75 bz. 
ılito Prior 


5 102% B 
dito II. Em. 5 102% B 
dito III. Em. 3½75½ B. 
Berlin-Anhalter, 104 à 105 
dito Prior. 4 92%, 6. 
Berlin.-Hainburg 4 102 6. 
dito Prior. 44,1102%, bz 
dito II. Em. 40 — — — 
Berl.-Ptsd.-Mgd. 4 |120 à 122 
dito Prior. A- B. 4192 —— 
dito Lit. GO. 4½ 9 bz. 
dito Lit. D. 4½ 98 B. 
Berlin-Stettiner 9 103 ba. u. 
dito Prior. 4½ 90 8, Sr. 
Breslau-Freib. . 86 6, 
dito neueste — —— 
Köln-Mindener . 31,132 à 133 
dito Prior... 4½% 100% B. 
dito II. Em. —— — 
dito II. Em. 85%, G. 
dito III. Em. +5 B. 
dito IV. Em. 85 ½¼ B 


1. 


138 bz. u. 


eee eee 


DFD 


Niederschles. . . 93% b 
40. Pr. Ser. I. II. 2 7 ba 
do. Pr. Ser. III. 8% 6 
do. Pr. Ser. IV. 


14% Thlr. Br., 14% Thlr. 


190,41, 40 % bz. 
e 


N.-Soke. Az 

Nordb. (Fr.-W.) 

dito Prior... 

bz. Oberschles. A.. 

dito BR 

dito 0. 

dito Prior. A. . 

dito Prior. B. 

dito Prior. D. 
E 


Oppeln-Tarnow. 
Prinz- W. St.-V.) 
dito Prior. I. 


Ruhrort -Crefeld. 
ito Prior. I. 
dito Prior II. 
dito Prior. III. 
Russ. Staatsb. . 
Starg.-Posener . 
dito Prior. 
dito Prior. II. 
Thüringer 
dito Prior. 
6. dito III. Em. 
dito IV. Em.“ 


100 6. 
5 |7114,71.72%,,72 bz || Wilhelms-Rahn. 


dito Prior. .. 
dito UI. Em. . 


dito dito 


Div. 2. 
1887 F. 


* 1 62.83% 53 ba, u. B. 
— 100% @. 

1165 4 123%, bz. 
16. B. 

122% 4 1984, ba. 
89 20. % 


wu 
>» 


Er 


>. 


1% 


— 


— Bi 
wert 
114 
Il 
11 


>» 0 


— III. k. 94% 6. 
04 B. % 
100 bz. 

9a, B. 


16 2 47% bz. 
793. * 


ni 


— ar See 


— — 
l 
j 


a 
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Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


Berl, K.-Verein| 8 4 122% 


Div. 2 
1857 


Berl. Hand.-Ges.| 5% 4 76 bz u. G. 
Berl. W.-Cred. G.] — 5 92½ 4 % bz. 
Braunschw.Bak.| 614 4 97 75 bz. 
Bremer » | 75 | 4 97 be, 

z. u G. Coburg Crdtb.A.| 4 4 176% B 

bz. u G. Darmst.Zettel-B.| 4 4 8% G. i. D 
Darmst.(abgest.)| 5 4 79½.80½% Ende 8Ib. 

dito Berechtg.| — | — | — 

Dess. Creditb.Ä.| — | 4 38% 4 39½% b. 1D. 
Dise.-Um.-Anth, | 5 | 4 |96 a 97½ ba. 

bz. Genf. Oreditb.-A.| 5% 4 477% 4 48% bz 
Geraer Bank. 5 | 4 79% ba. u. B 
Harub. Nrd. Bank 34 | 4 80 ½ be. u. G 

n 4 497 ½ 6. 

Hannov. u 6 |4 94 b2. i.D. 

bz. Leipz „ — 4 64% 464 bz. iD. 
Luxembg. Bank 4 | 4 73½ B. 
Magd. Priv.-B. .| 34 4 83 B. 
Mein. Creditb.-A. 61 4 77 b. 

nis De Ken — | 5 48 @. 

u, 2. esterr Crdtb.A.| 5 | 5 86½,88½,87 
Pos. Brov-Bankl . 4 ff B.. 0 en 


Preuss. B.-Anth.| 845144 130 à 131 etw. bz. 
4 


br. Preuss. Hand.-G.| 0 
Thüringer Bank| 4 


Schl. Bank- Ver, 10 4 78 bz. 
4 


Weimar. Bank. 5 


Weohsel-Course. 


Amsterdam x. S. 142% bz. 
6. S 2 M. 142½ br. 
Hamburg k. 8.151 ½ bz 
be dito 2 M. i ½ ba. 
London 6. 21 ba. 
i bz. 

be. u. B Wien österr. Währ. 2 M. 0 4 


dito 20 Fl.-Fuss 2 M. 88% bz. 
Augsburg 56. 
E — 8 T.) %% 
W A A. 
Frankfurt a. M. 2 0.56. 28 
Petersburg.. JW. z da. 
e 8 1.100% 0. 


Berlin, 23. Februar. Roggen loco 46% —7 Thlr., Februar 46% — 
161, Thlr. bez. und Br., 46% Thlr. Gld., Febr.: März 19. an Ale be 
Et da ch 
45454 — r. bez., r. Br., 45 Thlr. Gld., i 13574 — 
16 W in, Br. und on, s 1 5 eh he 

üböl loco 15% Thlr. Br., Februar 15% —15% Thlr. bez., 15% Thlr. 
Br., 154 Thlr. Old, Febr.⸗Mür; 19 Thlr. Br. 14%, Thlr. Öl, Marz a 


Gld., April⸗Mai 141%, —14 , Thlr. bez., 14% Thlr. 


Br., 14% Thlr. Gld., September: Oft: 142% 5 5 
5 2 un ptember⸗Oktober 14% Thlr. bezahlt, 14 Thlr. Br., 
Spiritus loco 19% Thlr. bez., mit Faß 19½% Thlr. bez., Februar und 


Februar» März 20 Thlr. bez 


20% Thlr. b 


Br., 20% Thlr. Gld., Juni: 
21% Thlr. Br., 21% ar 
Roggen loco ohne Verkehr, Termine bei 


ez., 20% Thlr. 


. und Gld., 20% Thlr. Br., März⸗ April 20— 
r. 


„20 Thlr. Glö., April⸗Mal 207 — 20 , Thlr. 
bey. und Gld., 20%, Thlr. Br., Mai⸗Juni 20% —20 7 Thlr. 158 20% Air 


uli 21% Thlr. bez., Br. 
. 


und Gld., Juli⸗Auguſt 


geringem Geſchaͤft ohne weſent⸗ 


liche Aenderung. — Rüböl loco %, Thlr. billiger, Termine eine Kleinigkeit 
matter. — Spiritus loco ohne Aenderung, Termine in feſter Haltung. 


ge BE d bir e. a 
1 . 
Auguſt 44½ Thlr. bez. und Gld. 
1 vorpommerſche pr. 70pfd. loco 37 Thlr. bez., pr. Frühjahr 
pr. Frühjahr a wer Br., 32 Thlr. Gld. 


Hafer 
Seuti 


er Landmarkt. 


zen 52—61 Thlr. 


Roggen 44—49 Thlr. 


Gerſte 32—34 Thlr. Hafer 29—32 Thlr. Erbſen — Thlr. 
Nüböl matt, loco 14% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 14% Thlr. Br., pr. 


Sept.⸗Oktobe 


r 13% Thlr. Br. 


Spiritus behauptet, loco ohne und mit Faß 19 % bezahlt, pr. Februar 


19 % Gld., pr. Frühjahr 18% % bez. und Gld., pr. 


18% % Br., 


ladung 15% 
Alaun 


pr. Juni⸗Juli 18 


Thlr. bez. 
auf Lieferung 4 


Mai⸗Juni 185 12 
% r 


% Gld., 17% Br., pr. Juli⸗Aug. 1 
Leinöl loco inkl. Faß 12% Thlr. 52 32 2 
Palmöl, Ima liverpooler 15 ½ Thlr. bez., liverp 


Thlr. be 


Roheiſen, ſchotiſches 1 Thlr. 14, Sor. bei 


i Hering. Schott. ungeſtempelter 9% Thlr. tran 
Leinſamen, pernauer 13 7 Thlr. bez., rigaer 1 


Breslau, 24. Februar. [Produktenmark 


ſorten ſehr geringes Geſchäft zu unveränderten Preiſen, 


ebot von Bodenlagern und ſchwachen Zufuhren. — 
Aenderung. — Spiritus feſter, loco 875 Februar 87 


Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr., gelber 
Brenner⸗ und neuer dgl. 38—45—50—54 Sgr. — Roggen 52—55—5 
Gerſte 48—52—54—56 Sgr., neue 36—40—44—47 3 — 


61 Sgr. — 


Hafer 40—42—44—46 Sgr., neuer? 


ooler pr. April⸗Mai⸗Ab⸗ 


eb, 
2% Thlr. bez. 
t.] In allen Getreide⸗ 


bei mittelmäßigem An⸗ 


95 und Kleeſaaten ohne 


75—85—90—92 Sa 
8 bie 


36—40 Sgr. — Kocherbſen 


75—80—85—90 Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


Ge 


wicht. 
Winterraps 125—129—131—133 


Sgr., Winterrübſen 105—115—120 bis 


124 Sgr., Sommerrübſen 80.—85—90— 03 800 nach n 3 8 


Rothe Kleeſcat 14 — 16, 7 K 19 T 


Thymothee 11 —12½ 13-13% Thͤlt. 


90 Sgr., Roggen 57, 60 Sgr., 8 
0 ar he Ka 


g. Weißer Weizen 72—110 Sgr., gelber 


Sgr., Hafer 34—44 Sg 


r., weiße 20 - 


ffeln 


Druck von Graß, Barth und Comv. (W. Friedrich) in Breslau. 


